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GCMveny dem Schluſſe des GOtt Lob geendigten irorſten
C Jahres iſt allhier die erfreuliche Zeitung einge—

2

D2

nathe, heils

D laufen, daß die Stadt und Feſtung Colberg,
»J nachdem dieſelbe in 3. Jahren, auf etliche Mo—

gerung ausgeſtanden, am 16. December s6. ſich den ſiegrei
chen Rußiſchen Kayſerl. Waffen ergeben muſen—

So viel man vorlaufig weiß, ſind in der Stadt und Fe—
ſtung uber Ein Hundert Canonen angetroffen worden, und
die gantze Garniſon, welche aus 6. Bataillons Jnfanterie

beſtanden, hat ſich zu Kriegs-Gefangenen ergeben muſß
ſen.

Ohne den tapfern Commendanten, Obriſt von Hey—
den, ſind noch 3. Obriſten und viele andere Officiers unter
die Kriegs-Gefangenen zu zahlen.

Dieſes giebt den fernern Operationen der Rußiſch-Kay
ſerl. Waffen ein groſſes Gewicht, indem die Rußiſch-Kayh—
ſerl. Armee nunmehro alle ihre Kriegs-Bedurfniſſe und Ma—
gazins von Petersburg, Revat, Riga, Memel, Pillau und

Danzig



Danzig nach Colberg zu Schiffe kan transvortiren laſſen,
folglich die Zeſchwerlichkeiten der Landes-Fuhren entubri—
get ſeyn kan.

Wie nun faſt die gantze Welt geglaubet, daß das nun—
mehro verdoſſene Jahr noch mit den wichtigſten Begeben—
heiten beſchloſſen werden wurde; ſo iſt ſie durch die Erobe—
rung der Feſtung Colberg ſowohl, als auch durch die Ero—
berung der Feſtung Schweidnitz, welche am 1. October ver—
wichenen Jahres durch die Kayſerl. Konigl. Truppen, un—
ter Anfuhrung des Herrn General-Feld-Zeugmeiſters von
Laudon, bewerckſtelliget wurde, in ihrer Vermuthung nur
allzuſehr beſtarckt worden, und was laßt ſich nicht mehr hof—
fen, da bey nahe alle Armeen ihre Winter-Qvartiere noch
im Felde halten.

Der von gantz Teutſchland lanagſt ſo ſehnlich gewunſch
te Freuden-Tag, an welchem die Friedens Sonne hervor—
brechen mochte, ſcheinet ſich auch hierdurch um etwas zu
nahern, und ermuntert alle rechtſchaffene Unterthanen,
ihr Gebet zu verdoppeln, und es mit wahrer Andacht und
zuverſichtlichem Vertrauen einer gewiſſen Erhorung him—
melwarts zu ſchicken, daß des bisherigen unglucklichen Krie—

gens, Blutvergieſſens und Ruinirens der Stadte und Lan
der bald ein Ende werden mochte.

Bloß der Gedancke dieſer zu hoffenden Gluckſeligkeit
iſt viel zu angenehm, daß nicht ein jeder, bey allen Vorfal—
len, die den ſo ſehnlich gewunſchten Frieden zu befordern
ſcheinen, fur Freuden jauchzen ſollte.

Was
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Was aber die großte Hoffnung zu dem edlen Frieden
geben muß, iſt ohnſtreitig dieſes, daß ſowohl die Romiſch—
Kayſerlichen, als auch die Rußiſch-Kayſerlichen, nicht min—
der die Konigl. Franzoſiſchen Armeen, dieſes verfloſſene
Jahr mit der großten Avantage beſchloſſen haben. Doch

Beßre Zuflucht iſt wohl nicht, Dieſes ruühmet unſer Mund,
Als bey unſerm GOtt, zu finden; Aus recht ſehr erfreutem Herzen,
Er weiß ſelbſt, was uns gebricht, Und macht GOttes Gute kund.
Handelt nicht nach unſern Sunden. Wir vergeſſen alle Schmerzen.

War gleich offt die Noth ſehr groß, HeErr, ſo nimm dich unſrer an
Und wir ſchienen zu verzagen, Auch in kunftgen Lebens-Jahren;
Macht' er uns doch davon loß, Laß, wie du bisher gethan,
Und half uns in boſen Tagen. Uns auch deine Huld erfahren.

Funf nun ſchon verfloßne Jahr —Mach ein End aller Noth
Waren voller Angſt und Schrecken, Laß einmal den Krieg auf horen,
Und wir ſchwebten in Gefahr, Gieb uns ferner unſer Brod,
Doch half GOttes Arm uns decken. Unſer Herz ſoll dich verehren.
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